
Fıne Fiıdeliskırche In Sıgmarıngen ImMm Jahrhundert

Vorn tto Becker

Vorbemerkung
Der Neubau der Sigmarınger Stadtpfarrkirche St Johann Evangelist In den
Jahren 1757 un 763 WarfT vornehmlich au dem Bestreben erwachsen, dem
746 heiliggesprochenen Martyrer St ıdelis In seIiner Geburtsstadt eınen
wurdigen der Verehrung verschaffen!. Der damals Im Iınken OQuerarm
des Gotteshauses eingerichtete Fidelisaltar® mıt der Fiıdeliswıege un dem
kostbaren Armrelıquiar Hıldet seıtdem den sakralen MVMıttelpun des Fıde-
Iıskults In Hohenzollern.

Dessen ungeachtet, hiıelten Geılstliche un Honoratioren nach dem An-
schluf der nahezu reın Kkatholiıschen Fuüurstentumer Hohenzollern-Hechingen
un Hohenzollern-Sigmarıngen 1510 das protestantische Preußen>® tur
geboten, dem eilıgen Kapuzinerpater ıdelıs In Sigmarıngen, seImt 852 Sıtz
der preußischen Regierung der Hohenzollerischen an  el eine eigene
Fıdeliskapelle errichten. Das ehrgeizige orhapen konnte mMa schliefßlich
nıcht verwirkliıchen; dessen wandelte 1a S89 diıe onNnannes dem Y1aU-
ter dediızierte Kırche des 818 Im vormalıgen Franzıskanerkloster Im Igma-
ringer Stadtteıl edingen gegrundeten Gymnasiums“* In eıne Fideliskirche

DIie Landesgeschichte Hohenzollerns hat den emuhungen den Bau Ee1-
Mer Fıdeliskapelle Hısher noch eıne Beachtung geschenkt. Nur Jganız vereın-
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zelt ırd der Patroziniumwechsel der edinger Kırche vermerkt®>. Mıiıt Vvorlie-
gender Studie SO|| Jjese uC nunmehr geschlossen un damlıt auch eın
eiıtrag ZAUUF Fıdelisverehrung In Hohenzollern geleistet werden®.

Der Plan ZUr Errichtung eıner Fıdeliskapelle
)as ornapbpen Zzu Bau eiınes Gotteshauses ren des eilıgen ıdelıs
entstand In den Reihen des Sigmaringer Borromäusvereins/. Auf eıner Ver-
sammlung dieses Zirkels ebruar 353 wurde der escChIu gefafst, ZUE

Errichtung eıner Fıdeliskapelle In Sigmaringen Geldbeıitrage sammelIln.
)as diesem wWwecCc berufene zwoltfkopfige Komıitee dem Vorsiıtz des
Geılstlichen Rates ıdelıs nge! (1769-1 veroffentlichte Im Amitsbilatt der
KOonNIglıch Preußischen Regierung Sigmaringen VO prI| d.J eınen
VOo dem spateren Sigmarınger Stadtpfarrer Sılvester Mıller (1806-1869)?
verfaßten C  UTru Beltragen fur den Bau eıner Kapelle ren des eılı-
gen) ıdelıs In der Sigmaringen»'®. Die Anzelge wurde VOT'T) allen Mit-
glıedern des Fıdeliskomiıtees unterzeiıchnet Darunter eilanden sıch auflßer
dem Vorsitzenden Personlichkeiten WIEe der Regierungsdirektor Johann Oun=
rın ock (1769-1867), ıdelıs Gastel, der Vo 84h DIS S das Amıt des SIg-
marınger Stadtburgermeisters bekleıdete, un DE Roman Stelzer
(1822-1879), der Rektor des edinger Gymnasiums'!!.
In dem Aufruf ırd der beabsiıchtigte Bau eIıner Fıdeliskapelle zunachst als
eın Werk der [DDan  arkeıt tur diıe vielen Wohltaten dargestellt, die der Y
Datron seınen MVıtburgern, insbesondere mMIıt seIiıner Stipendienstiftung '“ GT -

wiesen hat Da das Fiıdeliskomitee muiıt dem orhaben VOoT allem aber eıne
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Aktıvierung un ammlung der Katholiken In der un ıhrem Umland
erreichen beabsichtigte, ırd au der Tolgenden Passage des Aufrufs

eu—lc «Alle, enen Glaube und reue lles gelten, schaaren sıch eiInNMUtI-
JEr SIl gemeinsam das ute nach Kraften ordern In wel-
chem er konnten WIr aber hesser UuTls vereinigen, als Im aue eıInes
Gotteshauses ren des eilıgen ı1dells Der eilıge ıdelıs, a der Glau-
Dıge un Treue! In diesem amen Schon l1eg Alles, VWas Uuns Noth thut und

Streben bezeiıchnen soll Glaube un Treue» !SI

Fıne 816 spater rief der ar Xaver annegger VOT/ Hechingen In seıner
Predigt Fıdelıstfes die In der Stadtpfarrkirche St Johann versammelten
Gläubigen 7Ur Mıtwirkung dem orojektierten Bau AUT. Der Geistliche fuüuhr-

darın au  N «Ich sehe namlıch J1ese Belsteuer ZUT Fiıdelis-Kapelle als Ee1-
schone Gelegenheı d  7 wır UNSEeTEeTN Glauben un UNSeTreTr Kırche VOoT

der Welt eın Zeugnıifs geben konnen; un dafß eıIne solche Gelegenheı
sel, WeT ırd hestreiten? Zeigen wır nıcht WTG diese Beıisteuer, dafß wWIır
ne SINd der katholiıschen Kırche; ekennen Wır adurch NIC UuUNseTlT

Glauben, namentlich die urbpıtte der eilıgen; sprechen WIır adurch
nıcht dQU>, da wır ihrer Verehrung halten.. . „ 147

Nach dem Tod Von Tarrer ıdelıs nge! Im Sommer 853 ubernanm
zunachst Regierungsdirektor Oock den Vorsitz des Fiıdeliskomitees, die-
S65 Amt dann 1 Dezember G3 den Stadtpfarrer VOT Igma-
ringen un Regierungsschulrat Johann enrmnrıc nion Lampenscherft
(1812-1870) abzugeben. Diesen hatte der zurückgetretene Regent, Furst Kar|
nion Von Hohenzollern-Sigmaringen (1811-1885), als Mılıtärpfarrer ım
Rheimland un In Westfalen kennengelernt un als Patronatsherr dann auf
die Vakante Stadtpfarreı Johann präsentiert .
Dem Vorsitzenden, der VO dem Bedurfnıs eıner welıteren Kırche In
Sigmariıngen NI uberzeugt War, schwehbten Yarız andere lane Dbezuglıch
des orhabens des Fıdeliskomıiıtees VOo  — SO ırd hereıts In eiıner De-
zember 33 den Freiburger Frzbıischof Hermann VOT Vicarı abgefalsten
Eingabe diıe Ansıcht geaußert, da zweckmaßiger sel, des Baus e1-
ÖNeTlT Hhesonderen rıdeliskapelle dem eilıgen eınen Altar In der edinger
Gymnasıialkırche weıhen un diesen mıit seınem ıl sSschmucken

en der ablehnenden Haltung des Vorsitzenden gegenuber eınem Neu-
Hau durften ılerbel moOglıcherweise auch der WI  er Frwarten eringe Fın-
Ya Geldspenden fur die Kırche eıne olle gespielt en DIie Idee
Lampenscherfs WäaT Jjedoch bestechend, gılt doch der Heilige ıdelıs als der
Patron der Schüuler un Studenten.

13 wıe Anm i

Predigt Feste des eiılıgen Blutzeugen ıdelis, den pril 8b3 In der Stadtpfarrkirche SIg-
mariıngen, gehalten VOT1 Xaver annegger, ar In Hechingen, Sigmaringen 853,
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Der Vorsitzende konnte seIine vorgeschlagene Minımallosung Im Fıdelisko-
mitee offensıchtlich dann doch nıcht garnız durchsetzen. Am 44 prl 8bhb

das Gremium namlıch einstimmiıg den eschlu {WaäaäT VOT) dem Ur-

sprunglıiıchen ornapbpen abzugehen un alur In der edinger Gymnasıialkır-
che eınen Altar muiıt dem ıl des eilıgen ıdelıs erstellen, doch
sollte dann der Heilıge auch als Patron des Gotteshauses verehrt werden
on Tolgenden Tag stellte das Fıdeliıskomıiıtee Heiım Provinzilalschulkol-
legıium In KOoblenz, dem das Gymnasıum In Sigmarıngen unterstand, den
Antrag, den Altar In der edinger Kırche MEeU auen un dem eilıgen ıdelıs
dedizieren durfen, wodurch die Gymnasialkırche dann auch den amen
«Fideliskirche» erhalten sollte Die Behorde stimmte dem Vorschlag
der Bedingung E da die Kırche ıgentum des Gymnasıums bleibe, der
Gymnaslalgottesdienst In keiner Weıse Deeintrachtigt un die Harmonie In
der kunstlerischen Ausschmuckung der Kırche, VOT allem Im In  IC auf die
hbeiden Seltenaltare nıcht auffallend gestort wurde

Die Umwandlung der Gymmnasıalkırche In INne Fideliskiırche

llen Beteilligten wurde Isbald kKlar, dafls das MeUuUe ornapbpen MUT Im usanmı-
menhang mM Iıt eıner grundlichen Renovatıon des nneren der Gymnasıialkır-
che durchgefuhrt werden konnte Hıerzu reichten aber weder diıe Mıttel des
Fıdeliıskomıtees noch die des Gymnaslalverwaltungsrates au  N

Die Gymnasilalkırche VWäaT seIt 844 aber auch rablege des Turstlichen Hau-
SeS Hohenzollern-Sigmaringen!®. Am Maı Sbh riıchteten eshalb Rektor
Dr Stelzer un Religionslehrer Schanz eın Schreiben Furst Kar/| nion mMiıt
der Bıtte, der Realiısierung des rojekts mitzuwirken. Der Furst lheß den
eifentien sSeINe Bereitscha hierzu ausrıchten, wunschte Jjedoch welıltere In-
formationen uber dıe un eIse der beabsiıchtigten Renovatıon der Kır-
che SOWIE uber die erforderlichen un hereıts Z7ur erfügung stehenden Vlıt-
tel Schliefßlic ıldete mMarn Im eptember Q eıne Baukommıission, der
Hofkammerrat roppel, Stadtpfarrer Lampenscherft un als ertreier des
Gymnaslalverwaltungsrats Rektor Dr Stelzer angehorten.
Am 15 eptember 1855 beantragte das Fideliskomitee He Frzbischof VOT

Vicarı dıe kırchliche enehmiIıgung des Projekts, die dann auch miıt nord-
NUuNd VOoO Z eptember erhielt. Unterm 20 Junıtı! 8b6 erlhefß das Ordıinarıiat
Jjedoch die Anordnung, daflßs diıe Gymnasialkırche, sSobald SIE das atro-
zınıum des eilıgen ıdelıs gestellt sel, nıe zu Mıtgebrauch fur protestantı-
schen Gottesdienst verwilligt werden sollte

Bald nach der Bıldung der Baukommıission erhielt der Baumelster Wılhelm
Laur (1820-1901) den Auftrag, VOT)] den dreı Altaren (Hauptaltar un
Z7WEeI Nebenaltare un Von den Verschonerungen Im Kırcheninneren Plane

entwerten. Als dieser wurde, Vollendete seın Bruder, der urstlı!-
che Baulnspektor 0oSse | aur (18317-1836), den Auftrag. Danach sSollte alleın

16 Stelzer, Bercker.
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der Hochaltar 27281 1! 38 kr kosten J)as Fıdeliskomıiıtee erklarte sıch daraut
hın nıcht imstande, den Hochaltar nach den vorgelegten Zeichnungen aus-

tuhren lassen.

Man egte dıe Zeichnungen dann dem Bıldhauer Meiıntel In Horb
Neckar Vo  — Dieser sıgnalısıerte seIne Bereitscha dıe lane auszufuhren,
machte dann aber den Vorschlag, dıe Altare nach eiıgenen Fntwurfen eI-
Nne nıedrigeren Preis herstellen durfen Dieser erhielt darauthın den AUutT-
Lrag, lane fur den Bau der Altare auszuarbelıten.

DITZ Vo Meıntel schliefßlic vorgelegte Arbeıt un der Kostenanschlag Tfur
den Hochaltar In Hohe Vo 4A f Kr fand ZW ar dıe Zustimmung der Bau-
kommıssıion, nıcht aber die des Fursten Kar|! nton Rektor r Stelzer ega
sıch darauthın Im eptember S56 auf das furstliche andgut einburg (heu-

Marıenburg der Steyler Missionsgesellschaft)!’, den Fursten fur diıe
Plane Meıntels gewImnnen, doch dieser lefß sıch davon NnIC uberzeugen.
Im ruhjahr 857 entschied sıch der Furst vielmehr fur die ursprunglichen
aupläne VOo 0OSse Laur, die ST aallı einıgen Korrekturen versehen hatte

In welıteren Verhandlungen der Baukommıission Im September 1857 wurde
auch die rage erortert, 010 AIG zweckmalsıger sel, die alten Itare
novieren als MeUuUe auen DDieser Plan scheıterte schliefslich dem Ge-
Dot, da dıe vorgesehene Dediıkatiıon des Hochaltars als Fidelispatrozinıum

eınem schon gewelhten Altar nıcht VOrgeNOoMmMm werden ur

Als sıch dann auch diıe Baukommission fur die Ausfüuhrung der lane aurs
eiınsetzte, erklarte das Fiıdeliıskomıiıtee, A Rau ıttel In Hohe VOo 028 1
kr ZAHT. Verfugung stellen un seIıne Bereıtschaft, auch weıter Geld Ttur die-
S6711 WEeC sammeln Aus der Kasse des Studienfonds stand eın Zuschufs
VO 549 f 34 kr In USSIC Am prl 858 bewilligte Furst Kar! nion VOIlT

Hohenzollern->igmarıngen eınen Gnadenbeıitrag VOT) 3000 11 AdQus der Hofkas-
un erteılte seiınem Hotfbauinspektor 0oSse Laur dıe Erlaubnıis, die Herstel-

lungsarbeıten uberwachen un leıten. Nach der Bezahlung der schon
angefallenen Kosten standen Tur die Renovatıon der Gymnasılalkırche
schliefßlich 4684 11 4° 1/2 kr ZAHT: erfugung. DIie Verwaltung der Baukasse ob-
Iag dem Sigmarınger Stadtrechner nnegger.
Der Vertrag uber dıe Herstellung der dreıi Altare Z 41 reIs VOIT) 290 7/ f wurde

Maı/10 Junıiı S8bS8 mM It dem Bıldhauer Meıntel dus Horb Neckar
abgeschlossen. DIie Restaurierung der Gemalde wurde dem Sigmaringer
Maler 119147 ubertragen. DDie arbıgen Fenster Im Chor Jeferte dıe lashand-
lung Kar| Hıldebrand In Munchen DITZ ubrıgen rbeınmnien besorgten Igmarın-
JEr andwerker.

DIie Bauarbeıten wurden Im Sommer S88 In Angrıff Y  TMET, Im Herbst
858 Tortgesetzt un Im ruhjahr 859 vollendet. Der Ochaltar Fidelisaltar)

1erubDer Otto Becker, Zur Geschichte der einburg He eınecl Bodensee; In Hohenzollerit-
sche Heiımat 43 1993), 22-26.

44



.

A
O A A, p a D O

.1©>

Ea S

%” D

* E O E
CM

D “

4 2  e  nng
K

S P

3
}

x

%i #%
”X

x ilg UBnX  W Ma Bl
Wn aWF Mın tranGiSoi;

Aa Propasanda
E g  W

a u Br
$ x  Pg$

n Enl
IR E N

” A

IM maD e6” d Ya5 F
\ “f

Der eiılige ıdelıs Vo Sigmarıngen mıt der Fideliskırche edingen und dem Fiıdelishaus. TruC Tap-
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wurde In der zweıten al Im Maı autgestellt. Die Selitenaltare (Muttergot-
esaltar un Antoniusaltar) Tolgten hald nach. Die el des Hochaltars voll-
ZOUYU lag des Fıdelisfestes, der des Ostertfests prI| auf den

Maı verlegt worden WAar, der Kapuzinerpater Iheodosius DIie Gymnasıial-
kırche galt amı Z «Fideliskirche» !&

Fın welıterer Patrozıniumwechsel der edinger Kırche

Das Patroziınium St Idelıs der edinger Kırche hatte [1UT 3() re Bestand
Mıt Kautfvertrag VOoO Februar/1 Marz 889 erwarb Furst eopold VOT) HOo-
henzollern (1835-1905) Vo Gymnaslalverwaltungsrat das Gotteshaus!?,
dieses eıner reprasentatiıven Grabeskırche ausbauen konnen Hıerfur
e der Füurst nach Planen sSeınes Hofbaurates onNnannes de Pay (1844-1899)
nach Abbruch des OrS der Kırche eınen klassızıstischen uppelbau anfu-
gen, dessen Gruft die rablege des Turstliıchen Hauses Hohenzollern(-Sig-
marıngen) birgt Seıit dem Ausbau welst dıe edinger Kırche das Patrozıni-

«Erloserkirche» auf2!

DIie un  10n der ehemalıgen Fıdeliskiırche ubernahm dıe Fıdeliskapelle, dıe
Pfarrer TIThomas Geliselhart (181 1-1 In seınem S56 eroffneten nabense-
minar, dem «Semiminarıum Fiıdellanum», eingerichtet hatte22. DIe Kapelle In
dem Maus, das nach der Überlieferung als dıe Geburtstatte des Stadtpatrons
gilt“>, Irg neben Kunstwerken«* un Reliquien des Stadtpatrons“> VOT al
lem die Fıdeliskanzel, die Thomas Geliselhart auf seIiner 8834 In
SEeewIls (Graubunden) erworben hatte26

Der Fıdelisaltar, fur den [Ta In der nunmehrigen Frloserkirch keine Ver-
wendung mehr nhatte, kam zunachst ZUr Verwahrung In das Gebaude des
ehemalıgen Augustinerchorifrauenstitfts Inzıgkofen He Sigmaringen. Auf Bıt-

18 Bercker. Die Provinzzugehorigker des |heodosius konnte nıcht erulert werden.

19 StAÄA Sigmarıngen Depositum EFurstl]. Hohenz aus- und Domanenarchiv S N VA

20 Hierzu Walther Genzmer'‘  earb.), [Die Kunstdenkmaler Hohenzollerns, KreIls Sigmarıngen, Stutt-
gart 948, 300

271 Bercker.

DD Geiselhart, E Fıdelishaus Sigmariıngen 57-19| eın Geden  Jatt Zz/uU Jubelfest des 50jahrı-
gen Bestehens des Frzbischöflichen Fıdelis-Konvikts. Gefeilert Maı 907 Sigmaringen 907,

23 Nach Maren uhn-Rehfus, DIie Sigmaringer Famlılıe ROY. Verwandtschaftsbeziehungen, VermoOgens-
verhaltnısse und gesellschaftliche ellung; In Zeritschrift fuür Hohenzollerische Geschichte 7/8 WOLZ).
25 mufß agegen der ehemalıge Gasthof «Adler», dıe nheutige « Iraube», Marktplatz als das (Je-
urtshaus des eılıgen ıdells angesehen werden.

24 Hierzu Genzmer, 1/

25 Rıchard Schell, ıdelıs VO Sigmarıngen 7-1 Der Heılıge In Darstellungen der Kunst Aaus J1er
Jahrhunderten, Sigmariıngen 1977, 232 n 26

26 Über den Kauf der Kanzel In Seewls siehe Quidam Le  nsbiılder, Erinnerungen den Geistlichen
Mat Ihomas Geliselhart; In Katholisches Sonntagsblatt 43 ), 202
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[D)as ehemalıge Franzıskanerkloster edingen, Vo 818 IS 893 Sııtz des Sigmarı  er Gymnasiıums, mıt
der ehemalıgen Gymnasılalkiırche, VOo 8559 HIS 889 Fıdeliskırche, und der 889 Im klassızıstiıschen Sti!
gebauten rablege des furstlichen Hauses Hohenzollern-Siıgmarıngen

ten VOoO'N\Nn Tarrer rıdoalın au (1852-1914)2/ ScChenktie Fürst eopold den AT
tar Im Januar 89° der Pfarrkirche VOo Steinhofen eute emenınde 1SIN-
YeT), Zollernalbkreis)%®. Auch die Heiden Seıtenaltare der ehemalıgen ıdells-
kırche, der Vluttergottes- un der Antoniusaltar, kamen nach Steinhofen,
SIE eute noch die Pfarrkırche St eier un Paul zieren<>.

Heute erınnern das ehemalıge Patrozinium St ıdelıs der Frloserkirche
edingen [1UT noch eın Olgemälde des Stadtpatrons, das S50 Vo Frie-
c Olschläge!l angefertigt wurde>% un eINne Fidelis-Statue auf der mMTas-
SUNgSTNAaUGECT der Terrasse. eiztere SC 1760 der Halıgerlocher Bıldhau-
er Johann eorg Weckenmann®).
z UÜber den Gelstlichen, der sıch VOT allem auch als Kunstsammler eiınen amen emacht hat, Anton

mieffer, an rıdoalın Stauls-Steinhofen; In Hohenzollerische Jahreshefte 15 1955), 50-67

28 StAÄA Sigmarıngen Depositum Furst]). Hohenz AaUus- und OmMmaAanenarchIV NVA

29 Vgl niıerzu Walter Genzmer Bearb.), DITZ Kunstdenkmaler Hohenzollerns. Bd Kreis Hechingen, He-
hıngen 939, 281 Zweırıhundert re an Peter und Paul-Kirche n Steinhofen 1995,

3() Schell, D

Genzmer, 3(0)2 Schell, 182 Ulrıke Flısabeth Weıls, Johann eorg Weckenmann (1727-1795), Bıldhauer
des Fursten Joseph Friedrich VOIT] Hohenzollern-Sigmarıngen; In Zeitschrift Tfur Hohenzollerische Ge
SCHhIcChte 28 1992), 139


